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DiIie Darstellung bewegt sıch 1m Rahmen des Lebensablaufes des Helden, un
alr 1m Sınne der Wiıedergabe besonders pragnanter Tatsachen. Dem Wiıssen-
schaftler waren irgendwiıe eingegliederte Statistiken uüber dıe Honan-Missıon
willkommen PCWESCNH.
Man ann aum der Behauptung des Verfassers zustımmen: „Wer hıs hierher
gefolgt ist Z hat gesehen, da{ß INa  w} nıcht eınen Panegyrikus hat machen
wollen.“ Im einzelnen ware n Die Berufskrise (4 hatte 1 Interesse
jugendlicher Leser stärker herausgearbeitet werden mussen. Das chinesische
Kolorit ist gut herausgestellt worden. Um mehr wundert IA  - S1' WeNnNn

folgende Feststellung einschleichen konnte: ] letteratı che nella nostra Religione
gıiustamente vedevano mortale nem1co del confucıanesımo “ (50) Das „gZ1U-
stamente“ ıst ohl nıcht glücklich gewählt. Man hatte auch ruhig auf dıe lange
un!| unerquickliche Schilderung eiınes Erbstreites (1p85) zugunsten der Mis-
S10N verzichten können, wodurch 1ne Ordensfamilie doch stark bloßgestellt
wurde. Diıie Schilderung der Irauer den verstorbenen Bischof, besonders die
Episode der Klage des Mandarıns (264) muß ohl mehr VO  $ der chinesischen
Art und Weise trauern gesehen werden. In der Schilderung der Tugenden
des Helden ware stärkere Mälßigung Platz SCWESCH.
Die Bedeutung des Bischofs kommt durch andere Tatsachen viel mehr ZUT

Geltung, die zeıgen, daß wahrhaft den Großen seiner eıt zahlt Volon-
terı setztie sıch stark für die Heranbildung eines einheimischen Klerus e1n. Diıe
Ausführungen daruüuber hatten, angesichts der Wiıchtigkeit der Frage für jene
Zeıt, mehr Raum beanspruchen dürten (66—68) Die ellung des Biıschofs ZUTr

Protektoratsfrage europäischer Maächte 1n China ıst wahrhaft katholisch. eın
Verdienst wırd bleiben, sıch iıne diplomatische Vertretung des Hl Stuh-
les 1n China bemuht haben (133 S) Die katholische Christenheit Chıinas wırd
ıhm ank verpflichtet bleiben für SeE1inN zahes un: beharrliches Rıngen
eın römisches Opiumverbot für Christen 1—1 Die Ausführungen über
den Bau der ahn Peking-Hankow 210 dıe Geschichte des Spitals 1n Chu-
matıen, das spater Seminar wurde, sınd wichtig für dıe chinesische Missions-
geschichte.
Fuür den SVD-Leser ist die Darstellung des Verhältnisses Volonteri-Raimondı1ı
ZUT ersten Missıon der SVD 1n Chına besonders dankenswert 251)
Im SaANZCNH, abgesehen VO  } den geschilderten Mängeln, iıne für anspruchsvollere
Leser empfehlenswerte un bildende Lebensbeschreibung.
St Gabriel Mödling Wiıen Dr Joh Bettray SOUD

Studıia Orzentalıa. Miscellanea edited by the Centre of Oriental Studies of the
Franciscan Custody of the Holy and No Memorı1al Tor Girolamd, olu-

k E,bovich, O.F 373 DD Cairo, 1956

Dıe Franziskanerkustodie des Hl Landes, dıe se1t 700 Jahren 1m Nahen Orient
mi1ss1ıonarısch tatıg ıst, unterhält 1n Kairo eın Forschungsinstitut für dıe Kul-
turen des Orients, vorab der arabischen Welt eın Direktor, Dr. Martinıan
Roncaglia, OFM, seine gelehrten Mıtbrüder un Mıtarbeıiter legen hiermit
den ersten and der Zeitschrift Studıa Orientalia VOT, nachdem s1e schon
1n VEIBANSCHCH Jahren ine Reihe von Monographien (c£ 285) der Offent-
lichkeit übergeben konnten. Gerade heute, der ruck des Islams auf die
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chrıstliche Welt wıeder starker empfunden wiırd, darf 1098028  - e1in solches Zentrum
ernsten Gedankenaustausches un solche Veröffentlichungen UUr begrüßen.
Der Anstofß A Gründung des Instituts ging Aaus VO  3 dem großen Missiologen
des Hl Landes, Hieronymus Golubovich OFM dem auch die-
SCr and gewıdmet ist und dessen Bıographie (p 7—24) den Anfang der Be1i-
trage bıldet. Schon se1ne Bıbliographie (25—62) zeıigt, 1eviel wertvolles
Materıal veröffentlichen konnte. Aber das Archiv des Franzıskanerkonventes
1n Muski Kairo ist reich alten Werken und arabischen Dokumenten
(p 165—1 80), daiß noch eın SanzceS Gelehrtenkolleg1ium für lange eıt be-
schäftigen annn Mıt dıiıesem Bande VO  - Studıien ZU Missıionsgeschichte des
Hl Landes, Ägyptens un Indiens SOWI1Ee der arabıschen Kultur 1m allgemeinen
hat sıch die Zeıtschrift gut eingeführt. Möge S1e iıhrer hohen Sendung, AA
tieferen gegenseıtigen Verständnis des Islams un des Christentums beizutragen,
allzeit gerecht werden.
Münster/Westf. Dr Bernward Wılleke, OFM

VAN HECKEN, JOSEPH, GCICM Les reductions catholıques du DAaYys des Ordos.
Une methode d’apostolat des m1ssıionnaires de Scheut. (Schrıftenreihe der Neuen
Zeitschrift für Missionswissenschaft, XV) Schöneck/Beckenried we17z), 1957
103

Mit dieser Veröffentlichung sınd dıe Artikel AusSs der NZ  Z —1 956)
der Feder des jetzt 1n Japan weilenden Van Hecken 1n Buchform erschienen.
Vf zeıgt, dafß dıe reichen Missionserfolge der Scheutvelder Miıssiıonare 1n der
Inneren Mongolei1, vorab 1mM Ordosgebiet, 1ın hohem aße auf die Methode
iıhrer planmäßıigen Sozialarbeit zurückzuführen sind ank der Initiative ihres
Bischofs Mgr Bermyn s1iedelten dıe belgıschen Missionare auf selbsterworbenem
Boden Auswanderer Aa us dem übervoölkerten Chına halfen ıhnen über die
ersten schweren Jahre hıinweg, bauten Stralßen, Wohnungen, Bewässerungs-
kanäle un gründeten lebensfähige Dorifer, dıe, den Jesuitenreduktionen VON

Paraguay nicht unähnlich, W1€ OQasen christlichen Geistes inmıtten der he1d-
nischen Umwelt lagen. Der erste eıl der Arbeıt zeigt auf, wıie dıe Missıon

dem Siedlungsland kam;: der zweıte, WwIıe 1n diesen Sıedlungen dıe Missionare
sowohl materiell als auch relig1ös-geist1ig tür dıe Bewohner sorgien bis der
Einfall der Kommunisten dieser blühenden Mission eın jahes und Tausamces
nde bereitete. Durch die ergiebige Heranziıehung VO  - Dokumenten, SOWI1e e1N-
schlägiger chinesischer un mongolischer Werke ist dıese Arbeit nıcht LLUTr dem
Missionswissenschaftler, sondern auch dem Sinologen un Mongolisten ıne
wertvolle Eınzelstudie.
Münster/W. Dr alleke OFM

Deutsche evangelische Weltmissıon. ahrbuch 1956 Hrsg. VO: Walter E N
Verlag der Deutschen Evangelıschen Missions-Hilfe. Hamburg 1956 01 SS

Kart 2,—
Das Jahrbuch beginnt mıt dem Autsatz: „Was mMu be1ı anders werden”?“
VO  b Gustav Menzel, mıt dem Bericht ber iıne Ansprache auf dem


